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Halbseitige Sperrung in
Drahthammerstraße
Amberg. (exb) Die Stadt Amberg
weist darauf hin, dass die Draht-
hammerstraße auf Höhe des
ehemaligen Schlachthofes seit
Mittwoch, 14. Juni, bis voraus-
sichtlich Freitag, 23. Juni, halb-
seitig gesperrt ist. Grund hierfür
sind Wasser- und Gas-An-
schlussarbeiten. Die Straße
bleibt in beide Richtungen be-
fahrbar. Es muss jedoch mit
kurzzeitigen Behinderungen ge-
rechnet werden.

Nachverdichtung für 6,5 Millionen Euro
15 Eigentumswohnungen
entstehen in einem Neubau-
projekt der Firma Wohnraum
GmbH an der Fleurystraße in
Amberg. Dass für die Maß-
nahme regionale Handwerker
zum Zug kommen, freute
beim Spatenstich auch
Bürgermeister Martin Preuß.

Amberg. (san) Mit „Amberg – zen-
trumsnah“ ist das Bauprojekt F30a
der Wohnraum GmbH betitelt. F30a
steht für die Adresse Fleurystraße
30a. Dort wird, wie Geschäftsführer
Günter Teich beim Spatenstich am
Mittwochnachmittag informierte,
mit Handwerkern aus der Region
ein Neubau mit 15 Eigentumswoh-
nungen realisiert.
Viel Geld sei schon vergraben,

auch wenn man es nicht sehe, spiel-
te Teich in seiner kurzen Ansprache
auf die bereits erledigten Kanal-
und Erdarbeiten an. Insgesamt liegt
die Investitionssumme bei gut 6,5
Millionen Euro, wie der Geschäfts-
führer des Bauträgers für den Neu-
bau- und Sanierungsbereich erklär-
te. Die Hälfte der Wohnungen hat
die Wohnraum GmbH schon losge-
bracht, um den Rest ist Günter
Teich nicht bange. Wenngleich er
aktuell ein bisschen Verunsiche-
rung und damit etwas „ruhigere
Nachfrage“ bei potenziellen Käu-
fern feststellt. Inflation, Preise und
eben „das leidige Thema Heizung“
nannte er als Gründe dafür. Sorgen,
dass die Heizung (Pelletsheizung
mit Solarthermie) künftige Anfor-
derungen nicht erfüllen könnte, hat
Teich nicht. Auch sei die „hochwer-
tige monolithische Ziegelbauweise“
ökologisch und energieeffizient.

Nicht nur Häuser sind gefragt
„Wohnen ist nach wie vor ein
Grundbedürfnis“, sagte er. Der
Wunsch nach den eigenen vier
Wänden ist ungebrochen groß,
weiß der Wohnraum-Geschäftsfüh-
rer. Und zwar nicht nur nach Häu-
sern, sondern eben auch nach Ei-
gentumswohnungen. Gerade ältere
Menschen wüssten es zu schätzen,
keinen Garten – und die damit ver-
bundene Arbeit – mehr zu haben,
stattdessen aber eine Hausverwal-

tung, die alles regelt – laut Teich bis
„zum Rausstellen der Mülltonnen“.
Für Günter Teich ist die Fleury-

straße eine der besten Wohngegen-
den Ambergs. Als Vorzüge nannte er
die kurzen Wege und die Nähe zur
Altstadt. Andererseits sei es auch ei-
ne ruhige Wohngegend. Das sah
auch Bürgermeister Martin Preuß
so. „Mitten in der Stadt hört man
Vogelgezwitscher“, sagte er. Ärzte
und Nahversorger seien in unmit-
telbarer Nähe, der Weg in die Alt-
stadt ist nicht weit. Barrierefreiheit
herrscht nach Angaben von Günter
Teich sowohl auf dem gesamten
Grundstück als auch im Haus. Auch

das wertete Preuß als einen Plus-
punkt der Anlage. Das sei attraktiv
für Ältere, aber auch für Menschen
mit Behinderung. Zudem lobte der
Bürgermeister, dass hier ein Gebot
der Stunde umgesetzt werde: Nach-
verdichtung.

Wertschöpfung bleibt hier
Am Bau beteiligt sind laut Günter
Teich Handwerker aus der Region.
Und die kommen aus Freudenberg
genauso wie aus Kümmersbruck,
aus Ursensollen und natürlich aus
Amberg selbst. „Die Wertschöpfung
bleibt in unserem Heimatraum“,
sagte Martin Preuß, ehe er zur

Schaufel griff und gemeinsam mit
Vertretern der Firmen und Wohn-
raum-Geschäftsführer Teich den
obligatorischen Spatenstich erle-
digte. Mit Sekt und einem kleinen
Imbiss wurde auf die Maßnahme
angestoßen, Günter Teich wünschte
sich eine erfolgreiche und unfall-
freie Baumaßnahme.
Ist das Projekt abgeschlossen,

sind 15 Eigentumswohnungen mit
einer Wohnfläche zwischen 55 und
102 Quadratmetern entstanden
– und zwar hinter einem Gebäude
an der Fleurystraße mit zwölf Woh-
nungen, das die Wohnraum GmbH
bereits saniert hat.

Bild: Stephan Huber

„Wohnen ist nach wie
vor ein Grundbedürfnis.“

Günter Teich, Geschäftsführer der
Wohnraum GmbH

Die Visualisierung des Bauprojekts F30A zeigt den Komplex an der Fleurystraße mit 15 Eigentumswohnungen, wie er aus-
schauen wird, wenn er fertig ist. Bild: Wohnraum GmbH

Im Bereich der Fleurystraße wird hinter einem sanierten Gebäude mit zwölf
Wohnungen nachverdichtet. Bild: Stephan Huber

Bart- und Schnauzerclub bei Weltmeisterschaften erfolgreich
Amberg/Sulzbach-Rosenberg/Burg-
hausen. (exb) Der Ostbayerische
Bart- und Schnauzerclub hat die
Weltmeisterschaft der Bärte ausge-
richtet. Die Veranstaltung fand im
historischen Stadtsaal in Burghau-
sen statt. Insgesamt waren 282 Star-
ter aus 28 Ländern von allen fünf
Kontinenten am Start. Am Freitag
und Samstag fand die Bewertung
der Teilnehmer aufgeteilt in 28 ver-
schiedene Kategorien statt. Am
Samstagabend wurde dann unter
den Einzelsiegern noch der Super-
bart gewählt. Dieser ging nach
Österreich an Norbert Topf, heißt es
in einer Presse-Info des Vereins.
Der Ostbayerische Bartclub war

mit 37 Bärtigen am Start und konn-
te vier erste, einen zweiten, drei
dritte Plätze und viele weitere gute
Platzierungen erreichen. Willi
Preuß aus Sulzbach-Rosenberg lan-
dete mit seinem „Vollbart naturale“
Kategorie „älter als 60 Jahre“ auf ei-
nem ersten Platz. Ebenso Lutz Gie-
se, Berlin (Kinnbart Chinese), Haim
Hoffmann, Berlin (kaiserlicher Ba-
ckenbart) und Franz Mitterhauser,
Stockerau, Österreich (Backenbart
Freistil).

Am Sonntag fand ein kleiner
Umzug von der längsten Burg der
Welt durch die Altstadt von Burg-
hausen auf den Stadtplatz statt. Au-
ßerdem gab es eine außerordentli-

che Mitgliederversammlung des
Ostbayerischen Bartclub. Notwen-
dig geworden war sie durch den
Rücktritt des bisherigen Präsiden-
ten Christian Feicht aus privaten

und beruflichen Gründen. Die Neu-
wahlen ergaben, dass das altbe-
währte Team Josef Nerb als Vize-
Präsident und Willi Preuß als Präsi-
dent das Ruder wieder übernimmt.

Ein Teil der Teilnehmer des Ostbayerischen Bartclubs mit dem Bürgermeister von Burghausen, Florian Schneider (Mitte,
kniend), links daneben (in Hocke) Weltmeister Willi Preuß aus Sulzbach-Rosenberg, Präsident des Ostbayerischen Bart-
clubs, sowie 2. Bürgermeister Norbert Stranzinger (rechts). Bild: Preuß/exb

15-Jähriger will
mit Moped vor
Polizei flüchten
Amberg. (san) Einer Polizeistreife
ist in der Nacht zum Mittwoch
in Amberg ein Kleinkraftrad auf-
gefallen, dessen Versicherungs-
kennzeichen nur schwer zu er-
kennen war. Die Beamten ent-
schlossen sich zur Kontrolle. Der
Fahrer jedoch ignorierte das
„Stopp Polizei“, gab Gas und ver-
suchte, der Polizei über zwei rote
Ampeln zu entkommen. Von der
Speckmannshofer Kreuzung aus
fuhr der in den sogenannten
Schmetterling ein, wie der Kno-
tenpunkt von B85 und B299 im
Volksmund genannt wird. In ei-
ner Abfahrt verlor er laut Polizei
die Kontrolle über sein Gefährt
und stürzte. Sein Sozius wurde
nur leicht verletzt, der 15-jährige
Fahrer kam mit einem gebro-
chenen Finger ins Klinikum. Der
gebrochene Finger dürfte für
den Jugendlichen das kleinere
Übel sein. Denn im Nachhinein
stellte sich heraus, warum der
junge Mann vor der Polizei ge-
flüchtet war. Am Moped war das
Versicherungskennzeichen mit
Folie überklebt. Zudem war der
Jugendliche deutlich schneller
als erlaubt unterwegs. Und
obendrein hat er noch keine
Fahrerlaubnis. Die Prüfung da-
für legt er nach Angaben der
Amberger Polizei erst nächste
Woche ab. „Sollte er sie beste-
hen, ist es nur noch eine Frage
der Zeit, bis er die Konsequenzen
aus dem nächtlichen Ritt er-
fährt“, heißt es im Polizeibericht
dazu. Die Beamten haben nicht
nur die Staatsanwaltschaft in-
formiert, sondern umgehend
auch die Führerscheinbehörde.

Junger Amberger
wehrt sich gegen
Polizeikontrolle
Amberg. (san) Er sollte lediglich
stehen bleiben, schreibt die Am-
berger Polizei in ihrem Pressebe-
richt über einen 22-Jährigen,
den Beamte am Dienstagabend
kontrollieren wollte. Der junge
Mann tat dies nicht und gab den
zivilen Beamten zudem zu ver-
stehen, dass er nicht angefasst
werden möchte. Trotz mehrfa-
cher Aufforderung stand der
Amberger laut Polizei zu seiner
Aussage, so dass die Beamten
ihn zu Boden brachten. Weil er
sich weiterhin wehrte, musste er
gefesselt werden. Warum er so
eine Abneigung an den Tag leg-
te, könne nicht nachvollzogen
werden, heißt es dazu im Presse-
bericht. „Vielleicht war es das
griffbereite Messer, das er bei
sich trug“, teilt die Polizei mit.
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